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N 5 2 Preis der Zeitung auf der Poſt vier⸗ 
telährlich: 15 Sgr. am Stettin monatlich 
1 Sgr. 
- Unfere Abonnenten erhalten die Frauen⸗ 
Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viertel⸗ 
1 ſährlich für 10 Sgr. in Stettin monatlich 


für 3 Sgr. 


Nr. 126. Donnerſtag, 2. Juni 1870. 


Deutſchlaud. dürfte, zu der Einleitung der nothwendigen Vorarbeiten veröffentlichen einen Aufruf des Comités der deutſchen London, 30. Mat. Ueber die Entführung | 
Berlin, 31. Mal. Die Zeitungen be- zu dem im Frühlinge des nächſten Jahres zu beginnen- Fortſchrittspartel in Wien an die Wähler zum nleder⸗ von Engländern durch ſpaniſche Räuber legen noch keine 
ſchäftigen ſich neuerdings wieder vielfach mit den Som- den Bau benutzt werden lönnen. öſterreſchiſchen Landtage, welcher ſich für ein friedliches amtlichen Berſchte vor und bie anderen Mlithellungen | 
wer-Reifen des Königs. Der König fol ſich hiernach — Die Arbeiten für den Entwurf einer Straf- und freiheitliches Zuſaumenwirlen aller Natfonalltäten] widerſprechen ſich zum Theil. Einem Briefe aus Gl⸗ 
auf den Gebrauch der Kur in Ems und Wiesbaden proteßordnung, welche nach Annahme des Strafgeſetz- ausſpricht. braltar zufolge ſcheint die Sache in folgender Weiſe vor 
beſchräaken wollen und von einem ſpäteren Kurgebrauch buches unerläßlich geworden, ſind, wle man hört, ſchon — Ein auffallendes Preigausſchrelden if diefer ſich gegangen zu fein: Die beiden Herren Bonnel, 
in Karlsbad oder Gaſtein Abſtand genommen haben. ziemlich welt vorgeſchrilten. Die Autoren des erſten Tage von Wien ausgegangen. Das katholiſche Kasino] Ohelm und Neffe, in Gibraltar geboren und als Kauf⸗ 
Ce if hierbel unſere frühere Mittheilung feſtzubalten, Strafgeſettuch Entwurfes find auch bel dieſem neuen des Wiener Bezirts Alſergrund hat einen Konkurs leute auſäſſig, pflegten aujäprlich einige Wochen ber hei⸗ 
daß ber Kurgebrauch in Ems, und zwar dieſer allein, Werke unter Leitung des Präſſdenten Friedberg be- (Preis 20 Dulateu) beſchloſſen um die befte Löjung) ßen Jahrechelt in elner ihnen gehörenden kleinen Billa 
vom König von Anfang an beſchloſſen worden iſt. In ſchäſtigt. der Frage: „Wie lann der Vermehrung der Juden und] bei Sabart zuzubringen, einem vier Mellen von Gi⸗ 
Wiesbaden wird Se. Majeſtät nur einen kurzen Be⸗ — In Sachen des Geſetzes über Autorenrechte der Anhäufung von Reichthümern in ihren Händen auf] braltar entfernten und in der Mitte zwiſchen San Ro⸗ 
ſuch machen, jedoch nicht zu Kurzwecken. Im Spät- schreibt man der „H.⸗B.-H.“, daß Sachſen feinen be- geſeßzlichem Wege entgegen getreten werden.“ que und der öſtlichen Bucht gelegenen Weiler. Auch 
ſommer wird der Köalg, wie alljährlich, ſeinen Aufent- abſichtigten Proteſt gegen die vom Nieichetage votirte Bern, 31. Mal. Talieniſche Flüchtlinge bil⸗Iin dieſem Jahre hatten fie dort ihren Aufenthalt ge- 
halt eine Zeit lang wieder in Baden-Baden nehmen, Beſtimmung, nach welcher bezüglich: Rechtsſtreitigleiten deten in Lugano eine Bande und überſchritten in der nommen, als am 21. Mat gegen 8 Uhr Abends ge- 
Die Relſe nach Ems wird, ſoviel jetzt beſtimmt it, in letzler Inſtanz an das Vundet. Oberbandels Gericht Nähe des Comer Sees die itallenlſche Grenze. Die] waltthätiger Weſſe eine zahlreiche Schaar von Schmugg⸗ 
gegen den 20. Juni Rattfinden. — Unter der Ueber devolviren ſollen, zurückgezogen habe, nachdem Seitens | italienijche Regierung ſchickte ihnen zwei Bataillone eut⸗ lern in die Wohnung eindrang, die beiden Herren, 
ſchrift: „Kleine Urſachen große Wirkungen oder Tür⸗ der Leſpziger Buchhändler mit einer Gegendemonſtration entgegen. Der Bundesrath ordnete die Internirung der] deren einer wegen ſteter Kränklſchkelt keinen Widerſtand 
lenlooſe und Minſſterkriſc“ enthält der öſterreichiſchef gedroht worden. in der Schweiz zurückgebliebenen Flüchtlinge, ſowie eine leiſten konute, ergriff und auf Pferde gebunden ins Ge⸗ 
„Oekonomiſt“ einen ſtarken Augriff auf den Reichs⸗ — Das im Reichstage nicht mehr zur Behand- ſcharfe Ueberwachung der Grenze an. birge ſchleppee. Am anderen Morgen ſchickten die Räu⸗ 
kanzler Grafen Beuſt, in welchem demſelben nichts Ge⸗ lung gelaugte Rayongefeb will bekanntlich für gau Paris, 30. Mal. Die Anklagelammer des ber einen Boten nach Gibraltar, durch den fie 20,000 
tingereo Schuld gegeben wird, als den Stuth des jo- Einſchränkungen des Grundeigenthume leine Entjhäbi- | Stantsgerichtöhofes i auf morgen um zwei Uher ein-] Duros (27,000 Thlr.) Lösegeld verlangten. 
genannten Bürgerminiſteriums aus eigennüpigen Urſachen gung augeftehen. Insbeſondere gilt dies von den Be- berufen. Die Prüfung des durch das Dekret vom London, 31. Mal. Das Unterhaus nahm 
veranlaßt zu haben. In dem Beſtreben, reich zu wer- schränkungen, welche innerhalb des jogenannten dritten 4. Mal an dieſen Gerichtohof verwieſenen Progefjes in letzter Nachtſitzung die lriſche Landbill in dritter Le⸗ 
deu, habe er ſich mit Börſen⸗Operationen und nament⸗ Ulſtungsrayons vom Geſetze noch feſtgehalten werden. durch die Anklagekammer wird, wie die „Gapetie des] ſung an. 
lich mit der Wiener Banl verſpelullrt und ſchließlich Dieſe letztere Beſtimmung iſt ladeſſen nicht ohne leb⸗ Tribungur berichtet, die ganze Woche in Anſpruch — Die Reglerung hat aus Kanada vom 29. 
700,000 Gulden zu decken gehabt. Die Anglo- Bank haften Widerſpruch innerhalb des Bundesraths in den nehmen. Die Zahl der Angeſchuldigten beläuft ſich folgende Depeſche erhalten: Bis jetzt iſt Seltens der 
habe zur Begleichung dieser Differenzen ihm Hülfe ge- Geſetzentwurf aufgenommen worden. Man hat mit auf 73, wovon die Hälfte provlſoriſch auf freien Fuß] Benier lein weiterer Verſuch der Grenzüberſchreltung vor⸗ 4 
währt, wogegen er ſich verpflichtet habe, feinen amill⸗ Recht dagegen eingewandt, man befinde ſich vor der geſetzt find. Entbindungen von der Anklage find, wie gekommen. Kein Feuler ſtand länger als eine halbe 
chen Einfluß zu verwenden, um die Unterbringung ber | Alternative, entweder annehmen zu müſſen, daß durch die offinöſe Gerichtepeltung verfichert, nicht erfolgt. Wie Stunde auf lanadtſchem Boden. 
türkischen Eſſenbahn-Anlelhe an der Wiener Börſe zu die gedachten Rayonvorſchriſten der Grundwerth nicht der „Conſttlutlounel“ meldet, find noch vorgeſſern pvel Madrid, 30. Mat. Ein Schreiben Prim's 
bewirken. Zu dieſem Zweck ſei das frühere Miniſte⸗ aſſturt werde — und in ſolchem Falle lönne man die neue Verhaftungen, welche mit dem Komplott in Ver⸗ ladet die abweſenden Abgeordneten ein, der Sitzung der 
rium mit Benutzung der nationalen Wirren bejeitigt, | Entſchädigungepflicht unbedenklich übernehmen — ober bindung ſtehen, vollzogen worden. Kortes vom 6. Juni beizuwohnen, da in derſelben höchſt 
und das jethige Miniſterium, deſſen Majorität eine ge- aber zugeben zu müſſen, daß der Grundwerth verrin⸗ — Profeſſor Laboulayt hat an den Direktor des] wichtige Fragen zur Verbandlung kommen werden und a 
ſügigere ſel, geſchaffen worden. „Dag if, schließt der] gert werde, und in ſolchem Falle würde es nach den] College de Frauce, Herrn Stanislav Julien, folgendes] das Miniſterium Rechenſchaft über ſeine Bemühungen 1 
Artilel des „Oelonomiſt“, die neueste Mähr von der Prinzipien des Entwurfs nicht gerechlferligt ſein, die Schreiben gerichtet: 
letzen Minlſterkriſe in Ihrem Urſprunge und in ihren Hol. | Entſchädigungepflicht abzulehnen. Die Maiorität hat Glatigny-Verſallles, 27. Mai. Herr Di- 
gen.“ Wir hoffen und möchten glauben, daß dieſe Darſtel⸗ dieſer Auffaſſuag indeſſen nicht beitreten zu lönnen ge- relior! Im Juttreſſe der öffentlichen Ruhe bitte ich 
lung des „Oekonomiſt“, die hier Aufsehen macht und glaubt. Sie war einesthells der Anſicht, daß die Be⸗ Sie, meine Vorleſung einftweilen zu ſuspendiren. Sie 
bisher nur in unweſentllchen Einzelhriten berichtigt wor⸗ schränkungen in der Wirklichkeit nicht jo ſchwer empfan- wiſſen, daß das Amphitheater heute früh von Leuten 
den iſt, weniger Mähr als Mährchen enthlelle, obwohl] den würden, als fie auf den erſten Blick erſcheinen beſetzt war, die man niemals im College de France durch den Marſhall der Vereinigten Staaten verhaftet 
die Korruption in den höheren Sphären der öſterreichi⸗ en Dies 8 8 es hi 95 pe Trotz 5 3 * 2 und 70 er er. Malone abgeführt. ee, 
Beamtenwelt belaunterm erſchreckend groß iſt. ten Rapon, ungen r r ſchon beſtehenden Ver⸗ Zuhörer man mich nicht ein Wort ſprechen laſſenz; Toronto, 29. Mal. Kanadiſche Truppen 
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11 ö der Fenler daſcloſt befürchet wird. pe 
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Verletzungen davon. Ich bin nicht der Mann, welcher Stettin, 1. Juni. der geſtrigen 
ſolchen Schimpf erträgt; aber wenn die Behörde dem ee, I ie 


verordneten -S welche unter dem ſiellvertreten ⸗ 

Geſetz die Oberhand verſchaffen wil, jo wied fie ge⸗ den Vorſih des ben Dr. Wolf af, extheilte 
nöthigt jein, Unfinnige, die nicht willen, was fie thun, die Verſammlung dem vom Rentir Zimmermann 
vor die Zuchtpollzel zu ſchicken. Ich glaube, daß ee für das Recht der Stättegeld⸗-Erhebung auf den Jahr⸗ 
einem alten Profeſſor genlemt, Milleid zu haben mit wärtten während der nächſten drei Jahre abgegebenen 
den Thoren, die ihn inſulttren; Sache der öſſentlichen Meiftgebote von 1000 Thlr., ferner dem vom Tichler⸗ 
Mel nung it es, dieſe Anfifter von Ruheſtörungen zuf meiſter Jeſchin für die miethowelſe Beuußung des ehe⸗ 
verdammen, welche in meiner Perſou den Bürger und] maligen Staditulſcherhauſes auf dem Schweſzerhofe auf 
den Profeſſor, die Jreihell der pollliſchen Meinung und 6 Jahre abgegebenen Meiſigebot von 215 Thlr. und 
die Freiheit des Unterrichts beſchimpfen. Wenn ich endlich dem vom Schuhmachermeiſter Adolph Neumann 
übrigens den zahlreichen Bewelſen von Sympathie glau- für die ehemalige Kamrath'ſche Wäſche⸗ und Trocken 
ben darf, welche ich aus gang Frankreich empfange, ſof anſtalt, ebenfalls auf 6 Jahre, abgegebenen Meifigebot 
it der Augenblick uicht fern, da man mir volle Ge- von 876 Thlr. pro anno den Zuſchlag, bewilligte 
rechtigleit widerfahren laſſen wird. ferner zu Terralnerwerbungen vor den Grundſtücken 
— Neulich meldete ich Ihnen den Tod des Dr.] Grenzstraße Nr. 8b und Nr. 16 Behufs Verbreite- 
Cabarrus (Sohn der ſchoͤnen Thereſe Cabarrus, ver- rung und Regulitung dieſer Straße zuſammen 63 Thlr. 
wittweten Gräfin Jontenop, welche durch ihren Lieb- und für die Abtretung der zur Verbreiterung der Ober⸗ 
haber, den Vollsrepräſentanten Tallten, die Herrſchaft] wielſtraße erforderlichen Grundflächen von den Grund⸗ 
Robespierres ſtürzen ließ oder doch ſehr dazu half), der] ſtücen der Herren Stahlberg, Stablkopf und Schmidt 
erzählte einſt von feiner Mutter folgenden charakteriſtt⸗f den in Folge der ergangenen Exproprlallons⸗Reſolute zu 
ſchen Zug. Eines Tages kam die Fürſtin v. Chimay, zahlenden Kaufpreis von 5841 Thlr. 20 Sgr. — 
Adalbert“ behufs Ueberführung nach Geeſtemünde ein- das war fie zuletzt, ſchon hochbejahrt aus ihrer länd- Mehrere Bewohner der Zabelsdorfer Straße, welche vom 
zuichifien. Das Kanonenboot „Wolf“ wird am 1. lichen Zurückgezogenheit nach Paris; da zeigte ein An ⸗J Magistrat auf ihr Geſuch wegen Anlegung eines Brun- 
Juni in Dienſt gestellt werden. Die Panzerfregatten schlag an, daß im Ambigu⸗Theater ein Drama Robes- neus in jener Straße abſchläglich beſchleden waren, hat⸗ 
„Kronprinz“ und „Friedrich Karl“ haben geflern früh] pierre gegeben werde; lauge ſtand die alte Dame fin-| ten ſich bekanntlich mit einem erneuerten Antrage an die 
6 Uhr Stagen paſſirt. Das Dampflaaonenboot „Cy- nend vor der Aſſiche, dann verlangte fie von ihtem Verſammlung gewendet und war der Magiſtrat um eine 
Hop", welches die Pauzerfregatten bis Skagen begleitete, Sohne, er ſolle fie ins Theater führen. Als fie ein-| Mückäußerung erſucht. Derſelbe molloirt die Ablehnung 
geht von dort nach Stralſund, um in Verbindung mit traten, flelbe die Scene Robesplerres Studirzimmer dar] des Antrages durch Bezugnahme auf verſchledene andere 
dem Trans portdampfer „Greif“, welcher heute früh von und ein Anmelder rief jo eben: „Die Bürgerin Tal-| gleichartige Hülle und hebt noch befonders hervor, daß 
— Grflern Abend iſt n Konflantinopel ber Kon- hier abgegangen, einige Ruder-Kanonenſchaluppen nach lien!“ Welche Erinnerungen mögen die alte Dame die von den Pelenten erwähnte Feuergefährlichteit da⸗ 
ſul des norddemſchen Bundes, Legatlonsrath Grimm, Kiel überzuführen. bel dieſer Anmeldung überfluthet haben? fie ſauk in] durch, daß durch die ganze Straße ein Röhrenſtrang 
nach furzer Kranthelt im Aller von 38 Jahren ver- — Za der franzöͤſſſchen Münzen quete scheinen auch Ohnmacht, aber erholte ſich bald, ſah das Stück zuf der Mafferleitung geht, erheblich vermindert werde. Der 
Rorden. einzelne deutſche Kenner herangezogen zu jein. Einer] Ende und ſagte am Schluß: „Ach, mein Sohn! glaube] Reſerent, Herr Reimarus, empfiehlt auf Grund ört⸗ 
— Oſſtulds werden heute alle Gerüchte von Ber- | von ihnen, und wohl der bedeutendſte, Dr. Ad. Sort-|mir, ich war mie jo ſchlecht gekleidet wie die Schau- licher Prüfung der Verhältnſſſe ebenfalls die Ablehnung 
anterungen im Reſſort des laudwärthſchaftlchen Mint⸗ beer in Hamburg, hat «6 indeſſen, wie bie „Big. f.] ſpielerin, die mich darſtelle!“ und len Wort weiter. des Antrages, wobel er bemerkt, daß von den zwölf 
ſteriume als unbegründet beyeichnet. Nordd.“ milihellt, mit Rückſicht auf die bevorſtehende Paris, 30. Mal. (Geſetzgebender Körper.) Antragſtelleen überhaupt nur drei wirklich in der ge⸗ 
— Außer dem Präfdenten Staatemiulſter a. D.] gleiche Unterſuchung in Deutſchlaud abgelehnt, nach Parte Die Regierung legt einen Grjepentwurf vor, nach wel- dachten Strafe wohnen, daß letztere nur ctwa 300 

v. Weſiphalen wird, wie der „K. Z.“ gemeldet wird, da gehen und ſich dort vernehmen zu laſſen. Dieſeſ chem die Wahl der Maires und ihrer Adjunkten im] Schritte lang ſel und ſich in derſelben im Ganzen auch 
auch der Paſtor an Bethanien, Schulz, aus dem Ku⸗ Zurückhaltung wird ihm Niemand verdenlen, der die] Schooße der Munizipalräthe vorgenommen werden muß. | uur 20 Häuſer befänden, von welchen die Bewohner 
vatochem ber gedachten Kranfenanftalt ausſchelden. Dem praltiſche natlonale Wicptigleit wancher Seiten der Münz- Ben bringt einige Bemerkungen über die Blatteruſeuche] der linken Seite der Straße bequem von der Pöliper 
Oberlichenrathe ſel aufgegeben worden, demſelben einen lache, 7. B. der Frage der Doppelwährung, zu wür- vor, welche ſich neuerdings in Paris anöbrsite. Die-] Strafe aus mit Waſſer verjehen werden Könnten. Here 
andern Wirkunge keris auzuwelſen. digen vermag. ſelben bieten keinen Anlaß zu weiteren Debatten. Die] F. W. Schultz führt dagegen aus, daß in den in 
— Aus Memel ſchreibt man: Nach einer in Weimar, 29. Mal. JJ. HH. Prim Her- nächſte Sitzung iſt für Donnerſlag feſigeſezt. — Der Betracht kom menden 14 Häufern circa 1500 größten ⸗ 
dieſen Tagen hierher gelangten Nachricht ii die Bor- mann und Gemahlin nebſt Prinzeſſin-Tochter find von Herzog von Gramont if heute Abends nach Paris zu- theils dem Arbeiterſtande angehörige Perſonen, außerdem 
lage zum Bau der Memel⸗Tilſuer Eisenbahn und der Stuttgart hier eingetroffen, um in den nächſien Tagen] rückgekehrt. auch 6 Fuhrleute wohnten und jet es jedenfalls Pflicht 
Brücke über den Memelſluß vollſtändig ausgearbeitet. die Konfirmation ihrer Söhne, der Priazeſſin Wilhelm Paris, 30. Mal. Nach zuverläſſigen Mit-] der Stadt, dieſen Bewohnern Waſſer, als das vor allen 
Cs wird hinzugefügt, daß die Staateregierung beſchloſſen und Bernhard, welche zur Zeit als Kadetten in Dres-] thellungen beabſichlgt der Kaiſer Napolton, im Jull] Dingen Nothwendigſte, zu verſchaffen; für bie Benutzung 
habe, die Vorlage zur Bewilligung der Koſten an den den ſtehen, in der hurſſgen Schloßtapelle vollichen m d. J. bel der Abreiſe aus dem Lager von Chalons der vorhandenen Privalbrunnen müßten die Leute mo- 
im Herbſie neu zuſammentrttenden Landtag ſofort ge- laſſen. einen Kuren Beſuch am großherzoglich badiſchen Hofe natlich 5 bis 7%, Sgr. zahlen und würde ihnen die 
langen zu laſſen. Der Winter würde daun, da an Ausland. abzustatten. — Pascal Gronſſet it im Geſängulß St. Benuzung verſagt, wenn fie dieſe Abgabe nicht entrich⸗ 
Wien, 31. Mal. Die heutigen Morgenblätter | Pelagie von den Blatlern befallen. ten könnten. Herr Tleſſen: Wenu der Referent her⸗ N N 


ordnete für Juni den Verkauf von 5 Millionen Dollar 
Gold und den Ankauf von 8 Milllonen Bonds an. 
— Gleaſon und mehrere andere Fenieranſührer wurden 


rung werde eben nicht hoch veranſchlagt. In die Lage, 
an feinem Eigenihum Schaden zu erleiden, könne Jeder 
geraihen, deſſen Befig ſich in der Nähe des Krlegs⸗ 
ſchauplatzes befinde. Eine Verpflichtung zum Erſatze 
aller Kriegsschäden könne nicht übernommen werden. 
Hierron aber abgeſehen, würden die Rayonbeſchränkun⸗ 
gen auf den Grundwerth keinen erheblichen Einfluß 
äußern, daher auch die Euiſchädigung für die einzelnen 
Grundbeſitzer nicht von Belang ſein würde. Gleich⸗ 
wohl lönne fie im Hinblick auf den bedeutenden Um⸗ 
fang und Flächewünhalt des dritten Rayons in ihrer 
Totalität eine jo hohe Summe erreichen, daß fie den 
Bundes finanzen entweder eine unverhältnigmäßige Laſt 
aufbürden oder die Anlage und Erweiterung von Heflun- 
gen in bedenklicher Weſſe erſchweren würden. Der 
letzteren Gventualität wüſſe in jedem Jalle vorgebeugt 
werden. Die Sorge für die Landes vertheldigung ſei 
eine jo gebieteriſche Pflicht, daß dieſer Rückſicht das 
Inlereſſe des Einzelnen ſich unterordnen müſſe. 

— Aus Kiel, 30. Mai, wird gemeldet: Heute 
früh ging die Beſatzung für das Kanonenboot „Wolf“ 
nach Glückſtadt ab, um ſich auf dem daſelbſt bereits 
geſtern von Altona elngetroffenen Panzerfahrzeug „Prinz 


ſchätzendes Zeichen, daß die Popularität desſelben in 
Wien ſchon im Abnehmen begriffen iſt. — Die Blät- 
ter ſprechen ſich mit Ausnahme einiger weniger unbe⸗ 
deutender Orgaue fat ciuſtimmig mit derſelben Aner⸗ 
kennung, wie dle Thronrede, über die Thätigkeit des 
Reichstags in der vergangenen Legiolatur⸗Perlode aus. 
Wenn bel dieſer Gelegenhelt auch hervorgehoben wird, 


der Throurede nicht aufgeführt worden iſt, und daraus 
der Schluß gezogen wird, daß das Zuſtaudekommen 
des Bejepes in Frage ſtehe, jo iſt dieſe Folgerung un- 
richtig. Zur Zeit nämlich, wo die Thronrede gehalten 
wurde, war bie Beſchlußnahme des Bundesraths über 
dleſes Geſetz, ebenſo wie über die Vorlage wegen der 
Gottharbsbahn noch nicht erfolgt. Beide Geſetze loun⸗ 
ten daher, als noch nicht zum Abſchluß gelangt, in der 
Thronrede nicht erwähnt werden, ihrer Publikation ſteht 
aber bemnächſt bevor, nachdem die Zuſtimmung des Bun- 
desraths zu derſelben jetzt erfolgt iſt. 

Berlin, 1. Juni. Se. Majeftät der König 
lommt heute von Babelsberg nach Berlin, nimmt Mel- 
dungen und Vorträge entgegen, reift Abend 10 ½ Uhr 
auf der Potsdamer Bahn mit dem Courlerzuge zum 
Beſuche des Kalſers Alexander nach Ems ab, und lehrt, 
ſowelt bis jetzt beſtimmt, im Laufe des Sonnabende 
aus dem Kurorte hierher zurück. — Der Kronprinz 


den engliſchen General Pope und andere fremde Mili- 
tärs; die Kronprinzeſſin und die Primtſſin Karl ſlatte⸗ 
ten der Königin-Wittwe im Schloſſe Sansſoucl einen 
Beſuch ab. 
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vorgehoben, daß die Mehrzahl der Bewohner der Za-|fortfallenden Nutzungen zu entſchädigen haben, ferner 


belsdorfer Straße leine ſtädtiſchen Abgaben entrichteten 
und deshalb auch auf die Wohlthat der Anlage eines 
Brunnens leinen Anſpruch machen lönnten, jo beweiſe 
die Nichtyahlung von Steuern für ihn nicht, daß man 
den Leuten einen Brunnen vorenthalte, ſondern umge⸗ 
kehrt, daß man dieſelben zur Steuerrahlung heranziehe, 
und empfehle er deshalb die Berückſichtigung des Ge⸗ 
ſuches. Die Verſammlung entſchied ſich denn auch da⸗ 
hin, den Antrag dem Magiſtrat be für wortend zu⸗ 
gehen zu laſſen. 

Die Verſammlung hatte an den Magiſtrat die 
Anfrage gerichtet, ob es nicht angemeſſen erſcheine, das 
zur Zeit noch in der Otto- und der gehobenen fläbti- 
ſchen Töchterſchule beſtehende Turn- und Holzgeld von 
reſp. 10 und 15 Sgr. abzuſchaffen und als Erſah für 
den hierdurch entſtehenden Ausfall eine entſprechende Er⸗ 
höhung des Schulgeldes eintreten zu laſſen. Die Schul⸗ 
deputatlon hat dieſer Anſicht beigeſtimmt, der Magistrat 
dagegen hält es für zweckmäßig, es zur Zeit noch bei 
der beſtehenden Einrichtung bewenden zu laſſen, da vor⸗ 
ausſichtlich doch in nicht zu langer Zeit die Errichtung 
einer neuen Mittelſchule nothwendig werden wird und 
es angeweſſen erſcheint, bei Errichtung derſelben die 
Schulgeldſätze überhaupt neu zu regeln. Dieſem Vor⸗ 
ſchlage wurde von der Verſammlung zugeſtimmt. — 
Die Rechnunge abnahme⸗Kommiſſion hatte bei Prüfung 
der Jahresrechnung pro 1868 monirt, daß dem Theater⸗ 
Direktor Carlſchulz in jenem Jahre eine Gas⸗Subven⸗ 
tion von 2117 Thlr. 10 Sgr. gewährt, während das 
Moximum der jährlichen Bewilligung nach dem Be⸗ 
ſchluſſe vom 5. September 1865 auf nur 2000 Thlr. 
feftgejegt geweſen ſei und hat die Verſammlung demzu 


folge wegen der pro 15. September 1867/68 ſtatt⸗ 


gehabten Ueberſchreltung der Subvention um 117 Thlr. 


10 Sgr. eine Rückäußerung des Magistrats erbeten. 
Letzterer erklärt nun, daß die Rückforderung der 117 
Thlr. vom Direktor Carlſchuls aus dem Grunde unter- 
blieben ſei, well innerhalb der 3 Jahre 1865 — 68 
an der bewilligten Subvention von zuſammen 6000 
Thlr. durch geringeren Gasverbrauch überhaupt noch 
278 Thlr. erſpart jeien und bittet er deshalb, einen 
Anſpruch auf nachträgliche Bezahlung der 117 Thlr. 
10 Sgr. nicht zu erheben. Der Referent, Herr Tleſ⸗ 
ſen, thellt auf Grund der Allen mit, daß die Anſicht des 
Magiſtrats jedenfalls nicht richtig jet, indem derſelbe im 
Jahre 1865 nach erfolgter Bewilligung der Sub vention von 
die Gas⸗Kommiſſion eine Verfügung erlaſſen, in der er 
ausdrücklich verlangt habe, daß die Kommiſſion bei eige- 
ner Verantwortung ſofort dem Magiftrat Anzeige mache, 
ſobald in einem Jahre der Gaskonſum in bewilligter 
Höhe überſchritten werde, well alsdann Herr Carlſchulz 


würden ſich die Geſuche wegen Bewilligung eines freien 
Leichenwagens, welche jetzt von den Armenkommiſſlonen 
nur bewilligt würden, wenn die Beerdigung auf dem 
Armenkirchhofe ſtattfände, erheblich ſteigern und dadurch 
der Stadt bedeutend höhere Ausgaben an Fuhrkoſten 
erwachſen und endlich komme auch noch hinzu, daß 
Jeder, der auf einem der allgemeinen Begräbnißplätze 
beerdigen laſſe, ſich eines „Leichen⸗Kommiſſartus“ bedie⸗ 
nen müſſe; die desfallſige Ausgabe ſel aber für bie 
Angehörigen manches Armen jedenfalls unerſchwinglich. 
Herr v. d. Nahmer: Für viele Leute wäre es ſicher 
ein großer Schmerz, auf dem Armenklrchhofe beerdigen 
zu laſſen und das dadurch hervorgerufene bittere Gefühl 
müſſe man jedenfalls zu beſeitigen ſuchen. Unter Le⸗ 
benden laſſe ſich eine Gleichheit nicht herſtellen, man 
möge fie alſo da herſtellen, wo es möglich — unter den 
Todten. Uebrigens könne er auch nicht glauben, daß 
der Stadt durch die gewünſchte Einrichtung ſo ſehr 
erhebliche Mehrausgaben entſtänden, event. möge man 
auf Herſtellung einer ermäßigten Taxe für Arme Be⸗ 
dacht nehmen. Herr Dr. Meyer iſt der Anſicht, daß 
unter allen Umſtänden den Verſtorbenen gleiche Ehre zu 
Shell werden müſſe. Die Herren Höpfner und 
Weyher erklären ſich entſchleden für die Erhaltung des 
Armen ⸗Kirchbofes, jo lange der dort vorhandene 
Raum ausreicht, wobel Erſterer hervorhebt, daß die 
Beerdigungsloſten auf den allgemeinen Begräbnißplätzen 
für Arme geradezu unerſchwinglich ſein würden. Nach⸗ 
dem noch Herr Reimarus empfohlen, die Kündigung 
zu genehmigen, dagegen die Frage wegen Beibehaltung 
des Armenklirchhofes bel Gelegenheit der Vorlage des 
Magiſtrats wegen des neuen Reglements einer ander ⸗ 
welten gründlichen Erörterung zu unterziehen, wurde die 
Magiſtratsvorlage mit großer Majorität genehmigt. 
Der Magiſtrat hat einen neuen Etat pro 1870 
für das Johanniokloſter vorgelegt, bei deſſen Aufſlellung 
den früheren Beſchlüſſen der Verſammlung Rechnung 
getragen iſt. In demſelben iſt ſogar das Defizit der 
früheren Vorlage in der Weiſe beſeltigt, daß, wenn 
auch das Ordinarlum ein ſolches auf Höhe von 900 
Thaler nachwelſt, das Extraordinarlum doch einen Ueber⸗ 
ſchuß von 1685 Thlr. ergiebt, ſo daß alſo noch ein 
reiner Ueberſchuß von 785 Thlr. verbleibt. Allerdings 
iſt dies Reſultat nur dadurch ermöglicht, daß die Prö⸗ 
bengelder für Auswärtige herabgeſetzt find. Die Ver⸗ 
ſammlung ertheilte dem neuen Etat ihre Genehmigung, 
nahm aber außerdem noch einen Antrag des Herrn 
Reimarus an, den Magiſtrat zu erſuchen, für das 
nächſte Jahr einen Status bonorum aufzumachen, 
aus welchem die Vermögenslage des Kloſters klar er⸗ 
ſichllich ſt. — Das bereits in voriger Stzung verhan⸗ 


das mehr verbrauchte Gas wie jeder andere Konſument delle Geſuch der verehelichten Kämmereilaſſen⸗Buchhaller 


che Einziehung der 117 pl. f 


* zu veranlaſſen. Der Herr Oberbürger⸗ 


meiſter vertheidigt die vom Magiſtrat aufgeſtellte An⸗ 
ſicht als richtig, da die Zjährige Periode für den 


Konſum entſcheldend geweſen und eine Ueberſchreitung 


der Bewilligung im Ganzen nicht ſtattgefunden habe. 
Da im weiteren Verlauf der Debatte die Noth weudig⸗ 
kelt betont wird, von dem Wortlaut des Beſchluſſes, 
durch welchen die Subvention bewilligt, genaue Kennt⸗ 


niß zu haben, um in der Sache eine Enlſcheidung teef⸗ 
fen zu können, wird auf den Antrag der Herren Rel⸗ 
marus und Wendtlandt beſchloſſen, die Sache heute 
von der Tagesordnung abjujegen und den Magiſtrat 


zunächſt um die Vorlage der Alten, reſp. früheren Be⸗ 
ſchlüſſe, m erſuchen. 


Da der ſtädtiſche Armenkirchhof zu Torney mit 


Ende dieſes Jahres vollſländig belegt ſein wird, hat 
der Magiſtrat die Genehmigung der Berfammlung be⸗ 
antragt, um dem Eigenthümer Staate den Vertrag 
über die Benutzung einer neben dem Kirchhofe belege ⸗ 


nen, der Stadt gehörigen, etwa 3½ Morgen großen 


Ackerparzelle zum 1. Oktober zu kündigen. Herr v. d. 
Nahmer als Referent bemerkt, daß er jede Motivi⸗ 
rung der Magiſtratsvorlage und namentlich den An⸗ 
trag vermiſſe, daß die Verſammlung ihre Einwilligung 
dazu gebe, daß die gedachte Parzelle demnächſt mit zum 
Kirchhofe benutzt werde, was doch jedenfalls in der Ab⸗ 
ſicht des Maglſtrats liege. Gegen eine ſolche Abſicht 
müſſe er ſich aber entſchleden ausſprechen, indem es 
durchaus den heutigen Humanltätsanſichten eutſpreche, 
einen beſonderen „Armenkirchhof“ nicht mehr zu halten, 
ſondern künftig auch die Armen auf einem der vorhan⸗ 
denen allgemeinen Begräbnißplätze zu beerdigen. Er 
beantrage deshalb, die Genehmigung zu der Kündigung 
nicht zu ertheilen, event. aber den Maglſtrat um eine 
dahin gehende Vorlage zu erſuchen, daß die Beerdigung 
der Armen künftig auf den allgemeinen Begräbnißplätzen 
ſtattfinden ſolle. Herr Tieſſen wünſcht die Gründe 
lennen zu lernen, welche dem Magiſtrat zu der Vorlage 
wegen der Kündigung Veranlaſſung gegeben haben und 
bemerkt, daß es nicht an der Zeit ſel, keine n Unter⸗ 
schied zwiſchen den Todten zu machen, jo lange man 
noch einen Unterſchied unter den Lebenden mache. Hr. 
Bürgermeiſter Sternberg entgegnet: Die Parpelle, 
um die es ſich handle, ſel ſchon früher zum Armen⸗ 
lunchhofe beſlimmt und inzwischen nur, um ſie nußbar 
zu machen, verpachtet worden. Von einem früheren 
Beſchluſſe, daß der Armenlirchhof eingehen ſolle, ſei ihm 
auch nicht das Mindeſte bekannt. Auch er glaube 
zwar, daß jener Kirchhof ſich über kurz oder lang nicht 
mehr werde halten laſſen, allein ein ſoforliges Eingehen 
desselben dürfte doch mancherlei Unzuträglichlelten nach 
ſich ziehen. Zunächſt würde man den Inſpeltor des 


bezahlen müſſe. Sein Antrag geht demnach ra Genelch wegen Auszahlung der Valuta der amorti⸗ 
von 


firten Stadtobligatlon Litt. F. Nr. 3349 über 100 
Thaler, reſp. das hierwit in Verbindung gebrachte Ge⸗ 
ſuch ihres Mannes wegen event. Gewährung einer prr⸗ 
ſönlichen Unterſtützung von 100 Thlr. wurde abgelehnt. 
— Zur Beflreitung der Koſten für eine neue Ver⸗ 
meſſung und Einthellung der der Stadt gehörigen circa 
1850 Morgen großen Möllnwieſen wurden 145 Thlr., 
zur Legung von wegen vermehrten Gaskonſums durch 
die Ausdehnung der Leitung über gam Grünhof noth⸗ 
wendig gewordenen größeren Verbindungsröhren beim 
Provlankmagazin, am neuen Bohlwerk ꝛc. 1699 Thlr. 
bewilligt. — Der vom Magiſtrat vorgelegte Normal⸗ 
tarlf über die Miethsſätze für die Quartlerleiſtung an 
Militärperſonen während des Frledenszuſtandes wurde 
ohne Widerſpruch genehmigt. — Zur Kenntuißnahme 
wurde die Eniſcheidung des Ober⸗Tribunals in der 
Prozeßſache des Fiskus wider die Stadt Stettin wegen 
Zahlung der Penſtonen an Polizeibeamte mitgetheilt. 
Nach derſelben iſt die Stadt nunmehr rechtskräftig ver⸗ 


rato zu ermitteln bleibt, durchgedrungen. 


ſchlägen der Armen-Direltion die bisherigen Vorſteher 
der Bezirke Nr. 14, 15, 16, 17, 18, 19, 21, 23 


gewählt. Ferner wurde in die Schulkommiſſion für 
Fortpreußen an Stelle des Eigenthümers Berger der 
Uhrmacher Dreyjahr und zum Armenpfleger für den 


Schneidermelſter Herpel der Elgenthümer und Korn⸗ 


paganda zu machen. Aus den „Satzungen“, welche 


ſtzernf nicht, ſchwer fiel,? ſich gegen das Flugſeuer in 


zur Annahne gelangten, heben wir Folgendes herror: ſchützen 


Die Aufgabe der Geſellſchaft iſt: Beſchaffung von Mit- 
teln, um die ländliche Bevölkerung durch Wort und 
Schrift über den lukrativen Betrieb der verbeſſerten 
belgiſchen Flachszucht und Flachsbereitung zu belehren, 
zur Anlage von Flachsbau⸗Muſterfeldern in den Pro- 
vinzen, zur Veranſtaltung von Ausſtellungen für Flachs⸗ 
bereltungs⸗Geräthſchaften und Maſchinen, zur Prämiirung 
vorzüglicher Flachsproduzenten, Errichtung von Flachs⸗ 
märkten mit Berlin als Centralpunkt sc. Für die Pro⸗ 
vinz Pommern ſoll ein Flachsbau⸗Muſterfeld auf dem 
Rittergute des Herrn Grafen Kleiſt⸗Juchow errichtet 
werden. Das Prinzip, welches die Geſellſchaft zur 
Hebung der Flachskullur in Anwendung bringen will, 
beſteht in einer weſentlichen Verbeſſerung der Auban- 
methode, welche den Ertag des Flachsbaues, ſelbſt auf 
geringeren Bodenarten, bis zur Höhe von 100 Thlr. 
und darüber pro Morgen ſtelgern ſoll. 

— Nach dem neueſten „Militär Wochenblatt“ 
iſt v. Rhoeden, Sek.⸗Lleut. von der Kav. des 2. Bats. 
(Cöslin) 2. pomm. Land.⸗Regts. Nr. 9, der Abſchied 
bewilligt, und der Hülfsarbeiter Scherenberg in Stral⸗ 
fund zum etatsmäßigen Werft⸗ Sekretär ernannt. 

— Von heute ab ſoll eine „Unterſiegelung“, bezw. 
„Unterſtempelung“ der Formulare zu Poftablieferungs- 
ſcheinen über Sendungen mit Werihbellaration und über 
rekommandirte Sendungen, ſowelt dieſelben an Peivat⸗ 
perſonen, Korporationen u. ſ. w. gerichtet find, allge⸗ 
mein nicht mehr in Anſpruch genommen werden. Bel 
Sendungen der gedachten Art genügt daher zur Qult⸗ 
tungaleiftung von jetzt ab die bloße Unterſchrift des 
Adrefjaten unter dem Poſi⸗Ablieferungsſchelne auch in 
den Fällen, in welchen die betreffende Sendung auf 
Grund des vollzogenen Poſt⸗Ablleferungsſcheines von der 
Poſt abgeholt wird. 

— Zur Beförderung der Korreſpondenz nach den 
Vereinigten Staaten von Amerika gehen aus den nach⸗ 
benannten Häfen und an den dahinter vermerkten Tagen 
Schiffe ab: Liverpool am 2., 4., 9., 11., 16., 18., 
23., 25., 30. Junl Vormittags; Queenſtown am 1., 
8,, 5, 8, 10% 12,18, 17½ 19. 22 24 28. 
29. Juni Nachmittags; Southampton am 7., 14., 
21., 28. Juni Nachmittags; Hamburg am 1., 8. 
15., 22., 29. Juni früh; Bremen am 4., 11., 18, 
25. Juni früh; Havre am 2., 16., 30. Juni; Breſt 
am 4., 18. Juni Nachmittags. 

— Das Königliche Kreisgericht hat die hieſige 
Stadtgemeinde neuerdings verurtheilt, auch an den 
Rentier Herrn A. Wergien hierſelbſt die von ihm als 
früheren Beſitzer des Hauſes grüne Schauße Nr. 13 
im Jahre 1864 exekutivlſch eingezogenen Einquartie- 
rungsbeiträge (ſogen. Ausmiethungeloſten) im Betrage 
von 40 Thlr. 24 Sgr. nebſt Zinſen zurückzuzahlen. 
Wir behalten uns vor, auf die intereſſanten Entſchel⸗ 
dungsgründe noch näher zurück zu kommen. 

— Der Pöllgerftrafe Nr. 36 wohnhafte Schuh⸗ 
macher Buhrand, welcher in ſeinen abendlichen Muße⸗ 
ſtunden häufig den Garderobenkorb des bel der Som⸗ 
werbühne beſchäſtigten Schauspielers Germer vom Thea⸗ 
ter in deſſen Wohnung trans portirte, und ſich für ſeine 
Mühewaltung wahrſcheinlich entſchädigen wollte, erbrach 
vorgeſtern Abend den Korb, annektirte aus demſelben 
verſchledene Gegenſtände und verſilberte dieſelben ſodann 
mit der Stipulation des Rückkaufsrechtes innerhalb 4 
Wochen, bel einem hieſigen Pfandleiber. Für den Er- 
lös machte er ſich einen vergnügten Tag, dem aber, da 
er des Diebſtahls angeklagt worden, jedenfalls verſchie⸗ 
dene weniger vergnügte Tage folgen werden. 

Cöslin, 30. Mal. Am Sonnabend gelang 


— 


es, im Buchwalde einen gefährlichen vierbeinigen Wild⸗ 


dieb zu erlegen, nämlich eine Wildkatze, welche daſelbſt 
berelts ſett dem Winter geſpürt worden iſt und auf 


urthellt, dem Fiskus 1026 Thlr. von demſelben ge- ihren meilenweiten Strelfereien namentlich an jungen 
zahlte Penſionen zu erſtatten und letztere künftig aus Haſen großen Schaden zugefügt hat. Das in Rede 
ihren Mitteln zu gewähren, dagegen iſt die Stadt mit ſtehende Raubthler iſt allerdings wenig größer als eine 
ihrem Anſpruche auf Herauszahlung der vom Fiskus Hauskatze und kann möglicherwelſe nur verwildert jein, 
eingezogenen Penſlonsbelträge, deren Höhe in sepa- in dieſem Falle müßte man aber auf eine ſehr lange 


Verwilderung ſchließen, da die eigenthümliche Zrichnung 


Bei der Wahl der Vorfteher der Armen-Kom⸗ des Belles, ſchwarze Streifen auf grauem Untergrunde 
miſſtonen Nr. 14 bis inkl. 24 wurden nach den Vor- und der geringelte Schwanz ſonſt bel Hauskatzen nicht 


vorkommt. 


Polzin, 30. Mal. Unſer Magiſtrat hat die 


und 24 wieder-, die Herren: Rentier Viering für Abſicht, eine Gewerbeſchule zu errichten. So wün⸗ 


den 20. und Cafctler Papſt für den 22. Bezirk neu- ſchenswerth eine ſolche Anſtalt für unſere Stadt auch 


iſt, ſo ſteht doch zu fürchten, daß dem Unternehmen 

Schwierigkeiten entgegentreten dürſten, welche die Sacht 

nicht zur Aus führung kommen laſſen werden. 
Schivelbein, 29. Mal. Durch den Froft 


meſſer Koske gewäblt. — Der Magiſtrat hat die der vergangenen Nacht haben die Kartoffeln, Garten- 
neue Geſchäftsordnung der Virſammlung bis auf die früchte, der Klee, wie auch junge Bäume ſtark gelitten, 
Beſtummung des letzten Alinca des 5. 30, welche be- doch ſcheint der Roggen und das übrige Getreide uabe⸗ 
ſagt: „daß ein Mitglied, welches ein anderes wegen ſchädigt geblieben zu fein. 
in der Verſammlung gethaner Aeuße rungen außerhalb Vermiſchtes. 
derſelben zur Rechenſchaft zieht, die Ordnung der Ver⸗ Magdeburg, 30. Mal. Vergangene Nacht 
ſammlung verletzt“, genehmigt. Nach kurzer Debatte brach der „Magd. 3" zufolge in der auf dem großen 
beſchloß die Verſammlung, dies Alinea fallen und die Werder belegenen Walhalla ein Feuer aus, welches bald 
ſonach definitiv feſtgeſtellte Geſchäftsordnung ſoſort mit einen jo großen Umfang gewann, daß die herbelgeeilte 
der Maßgabe in Kraft treten zu laſſen, daß die gegen⸗ Löſchmannſchaſt ſich darauf beſchränlen mußte, die benach⸗ 
wärtig beſtehenden Kommiſſionen und Deputationen barten Grundſtücke zu ſchützen, während die Walhalla 
noch bis Ende dieſes Jahres in Thätigkeit bleiben. ſelbſt total ntederbrannte. Ebenſo erging es dem Odenm, 
— Unter dem Namen „Deutsche Geſellſchaft zur welches mit der Front der Walhalla zugekehrt iſt. Nach⸗ 
Hebung des Flachsbaues“ hat fih am Sonnubend dem dle Holzbelleidung des Hauptelngangs Feuer gefan- 
in Berlin eine Geſellſchaft gebildet, deren Zweck es iſt, gen hatte, ſtand bald das ebenfalls aus Jachwerk ge⸗ 
von dort aus eine Bewegung durch ganz Deutschland baute Gebäude in Flammen und brannte wie das Her⸗ 


ins Werk zu ſetzen, um für den vermehrten Anbau und mann sche Grundſtück total nieder. Ein Glück für die 
die rationelle Bedeutung des Flachſes, einer in Deulſch- Bewohner des Werders war es, daß Anfangs völlige 


Kirchhofeg für die ihm jetzt jufließenden, dann aber land leider zu ſehr vernachläſſigten Handelopflanze, Pro- Windſtille herrſchte, jo daß es den anwohnenden Be⸗ 


Koburg. Am 27. Mal erſchoß hierſelbſt auf 
dem Milttär⸗Schleßplatz ein Porteperfähnrich einen Ser⸗ 
geanten. Zu aufgeſtellten ungeladenen Gewehren ſtellte 
der betreffende Sergeant auch das ſeinige, welches noch 
geladen war, aber mehrmals verſagt hatte. Der Fähn⸗ 
rich, der wahrſcheinlich an den Gewehren etwas nach⸗ 
ſehen wollte, ergriff unglücklicher Weiſe das des Ser⸗ 
geanten, legte auf denſelben an und ſchoß ihn mitten 
durch die Bruſt, ſo daß der Tod augenblicklich erfolgte. 

Hamburg, 30. Mal. Die Sprengpulverſabril 
zu Krümmel im Herzogthum Lauenburg ift geſtern nach 
einer hierher gelangten Meldung in die Luft geflogen. 
Der Chemiker und 4 Arbeiter find leider dabei umge⸗ 
kommen. Das Ge äude, worin das Sprengöl fabrtzirt 
wird, iſt völlig demolirt, dagegen find die Dynamit- 
fabrik und die Magazine unverſehrt geblieben. 

Landwirthſchaftliches. 

Aus Vorpommern, 29. Mal. (N. P. 
Ztg.) Soweit meine Bekauntſchaft und mir zugegau⸗ 
gene Nachrichten reichen — einen großen Theil von 
Pommern, die Neumark und Ulermark — ſteht es mit 
den Winterſaaten etwa folgendermaßen: Oelſaaten ſind 
faſt überall gam verloren. Weizen hat an vielen Or⸗ 
ten dermaßen durch den Winter gelitten, daß er hat 
umgepflügt werden müſſen; wo dies nicht geſchehen, iſt 
ſein Stand, auch nach dem vorzüglich fruchtbaren Wet⸗ 
ter der letzten Wochen, dennoch überaus dürftig und 
jetzt aller Erwartung nach irr⸗parabel. Gut ſtehende 
Wetjenfelder finden ſich außerordentlich ſelten und nur 
in ſolchen Lagen, wo die Saat während der ſtrengen 
Kälte eine Schneedecke gehabt hat. Roggen iſt im 
Ganzen beſſer durch den Winter gekommen, ſein Stand 
im Allgemeinen aber dünn; auch wird er kurz im 
Stroh bleiben. Eine ſehr günſtige Blüthezeit könnte 
uns vieleicht im Korn noch eine Mittelernte verſchaf⸗ 
fen. Außer dieſen beiden Getreidearten hat der rothe 
und gelbe Klee, jo wie die empfindlicheren Grasarten 
ganz beſonders vom Froſt gelitten, jo daß von einer 
Kleeheu-Ernte nur an wenigen Orten die Rede ſein 
wird. Sommergetrelde fehl, Dank der günſtigen Be⸗ 
ſtellunge- und erſten Vegetationsperlode, bis jetzt faſt 
überall ſehr gut und bürfte bei fortgehender guter Ent- 
wickelung unter dem Belſtande eiuer guten Kartoffel- 
ernte im Stande ſein, einen Theil des Ausfalles zu 
decken, der am Wintergetreide erlitten wird. — Die 
Geſammtausſichten auf die Ernte in den genannten 
Bezirken find hiernach nicht hoffnungsreich, wenn auch 
nicht in Abrede zu ſtellen iſt, daß mit Ausnahme des 
Welgens, der Erdruſch ſich noch aüsſtig ſtellen kann. 


Wollbericht. 

Breslau, 30. Mai. Während in letzterer Zeit 
ein regeres Leben im Kontrahiren ſtattfand, find auch ſchon 
einige hundert Centner feine Wollen von einem hieſigen 
Kommiſſtonar für ſranzöſiſche Rechnung vom neuen Lager 
der Händler, dem bereits ſchon immer Nee zugeführt 
werden, gekauft worden. Vom Geſchäft in alten Wollen 
iſt für diesmal nichts von Belang zu melden, was wohl 
der Nähe des Wollmarktes zuzuſchreiben iſt. 


ie hmärkte. 

Berlin. Am 30. Mai er. wurden auf hieſigem 

Viehmarkt an Schlachtvieh zum Verkauf aufgeftelft: 

An Rindvieh 1889 Stück. Der Handel war bei 
minder ſtarken Zutriften durch Exportgeſchäfte nach Eng⸗ 
land und umfangreiche Ankäufe nach den Rheinlanden 
belebter als ſeit längerer Zeit, weshalb ſich die Durch⸗ 
ſchnittspreiſe merklich höher ergaben; prima Qualität wurde 
mit 18—20 , mittlere 15 -16 , orbinäre 10 bis 
12 t pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht bezahlt. 

An Schweinen 3674 Stück. Die Zutriſten waren 
im Verhältniß zum gegenwärtigen Konſum viel zu ſtark, 
um mehr als mittelmäßige Durchſchnittspreiſe zu erzielen, 
denn beſte feine Kernwaare konnte nicht ſicher 17 . 
pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht erhalten, und blieben den⸗ 
noch mehrere hundert Stück unverkauft. 

An Schafvieh 12,435 Stück. Exportoeſchäfte nach 
England und Frankreich wurden ſehr lebhaft betrieben und 
ſchwere fette Hammel zu hoͤhirem Preiſe als vorwochent⸗ 
9 ſelbſt für Mittelwaare ſtellten ſich die Preiſe 
günſtiger. 

An Kälbern 1300 Stück, welche zu mittelmäßigen 
Preiſen bei lebhaftem Verkehr ausverkauft wurden. 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin 1 Juni. Wetter trübe und regnig. Tem ⸗ 
peratur + 15° R. Wind SW. 

Weizen flau, per 2125 Pfd locs gelber inläad. 
ger. 63 —65 A beſſerer 66-68 „, feiner 69 70 
, 83—85pfd. gelber per Juni u. Juni» Juli 7014, 
69 ½, 70 & bez., per Juli-Auguf 72, 71, 71¼% 
bez., September Oktober 72 /, 72 ½, ½ K bez. 

Roggen flau, per 2000 Pfd. 82pfd. 51 %, 80% 
bis Flpfd. 49-50 , leichter 47—48 , per Juni 
u. Juni-Juli 50, 49 ½, ½ . bez., Juli - Auguſt 51, 
50% & bez. n. Gd., per Septbr.⸗Oktober 52, 51½, 
97 bez. u. Gd. 

Ä erfke unverändert, per 1750 Pfd. loco pomm. 37 
bis 40 , Märker 40-411, , ſchleſ. 40-42 A 

8. flau, per 1300 Pfd. loco 261, —28%, A, 
47—50pfd per Juni u. Yuni-Yuli 28 9% bez, 28%, 
Br., Juli⸗Auguſt 8 ½ As bez. u. Br. 

Erbſen matt, per 2250 Pfr. loco Futter 46—49 , 
Koch⸗ 50-51 , Juni⸗Juli Futter- 51 ; bez. 

Rub öl wenig verändert, loco 13“ 94 Br., per Juni 
132, M bez., September⸗Oktober 13 %, / & bez. 

n per Septbr⸗Oktbr. 77% , bez. 

piritus matt, loco ohne Faß 16%, bez., per 
Juni und Junj-Juli 16 % bez, Br. u. Gd., Yuli- 
Auguſt 16%, ,,% & bez. u. Gd., / Br., Auguſt⸗ Sept. 
16½, 17 . bez, 74 Br., 512 d. 

Angemeldet: 1500 Wiinel Weizen, 370 Wiſpel 
Roggen, 150 Wiſpel Hafer, 300 Ctr. Rüböl, 50,000 Ort. 
Spiritus. 

Regulirunge⸗Preiſe: Weizen 70, 
49½, Hafer 28, Rüböl 13%,, Spiritus 16. 

Landmarkt. 

Weizen 65—71 , Roggen 48 —53 ., Gerſle 
38 43 „Hafer 27—30 , Erbſen 50 54 8 7 
1 2025 He pr. Centner, Stroh per Schock 6—8 , 

ffeln 11—15 %% 


Roggen 
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Das Fräulein von Scuderi. 


Erzählung aus dem Zeitalter Ludwig XIV. 


v 
E. T. A. 8 
(Fortſetzung.) 


Dies leiſe murmelud hatte der Menſch die Mar⸗ 


Hier iſt es nicht gebeuer, wir denken noch in dieſer 
Nacht einen auten Fang zu machen. Ihr glaubt gar 
nicht, Frau Martiniere, wie mir dieſe Worte auf's 
Herz fielen. Und nun trete ich auf die Schwelle, da 
ſtürzt ein verhüllter Menſch aus dem Haufe, das blanke 
Stilet in der Fauſt, und rennt mich um und um — 
das Haus iſt offen, die Schlüſſell ſtecken im Schloſſe 


tinlert den Leuchter weggeriſſen, die Kerzen verlöſcht.— jagt, was hat das Alles zu bedeuten?“ 


und ihr ein Käſtchen in die Hände gedrückt. 


„Um 
Deiner Seligkeit willen, gieb das Austen dem Fräulein,“ 


Die Martinlére, von ihrer Todesanſt befreit, er- 
zählte, wie ſich Alles begeben. Beide, fie und Baptifte, 


rief der Menſch und ſprang zum Haufe hinaus. Die gingen in den Hausflur, fie fanden den Leuchter auf 
Martiniere war zu Boden geſunlen, mit Mühe ſtand dem Boden, wo der fremde Menſch ihn im Entfliehen 


fie anf, und tappte ſich in der Finſterniß zurück in ihr] hingeworfen. 
Gemach, wo fie ganz erſchöpft, leines Lautes mächtig, 
Nun hörte fie die Schlüſſel 
klirren, die fie im Schloß der Hausthür hatte ſtecken 
laſſen. Das Haus wurde zugeſchloſſen und leiſe un⸗ 


in den Lehnſtuhl ſank. 


ſichere Tritte nahten ſich dem Gemach. Feſt gebannt, 


ohne Kraft ſich zu regen, erwartete ſie das Gräßliche; 
doch wie geſchah ihr, als die Thüre aufging und fle 
bel dem Scheine der Nachtlampe auf den erſten Blick 


„Es iſt nur zu gewiß,“ ſprach Baptiſte, 
„daß unſer Fräulein beraubt und wobl gar ermordet 
werden ſollte. Der Menſch wußte, wie Ihr erzählt, 
daß Ihr allein wart mit dem Fräulein, ja ſogar, daß 
fie noch wachte bei ihren Schriften; gewiß war es einer 
von den verflachteu Gaunern und Spitzbuben, die bis 
ins Innere der Häuſer dringen, alles üiſtig ausfund- 
ſchaftend, was ihnen zur Ausführung ihrer teufliſchen 
Anſchläge dienlich. Und das Heine Kaſtchen, Frau Mar- 


den ehrlichen Baptifte erkannte; der ſah leichenblaß aue tintöre, das, denk ich, werfen wir in die Seine, wo 


und ganz verſtört. 


„Um aller Heiligen willen,“ fing fe am tiefften iſt. Wer ſteht uns dafü , daß nicht 


er an, „um aller Heiligen willen, jagt mir Frau irgend ein verruchter Unhold unſerm guten Fräulein 
Martiniere, was iſt geſchehen? Ach die Angſt! die] nach dem Leben trachtet, daß fie, daß Käftchen öffnend, 


Angſt! — Ich weiß nicht was es war, aber fortge⸗ 
trieben hat es mich von der Hochzeit geſtern Abend mit 
Gewalt! — Und nun komme ich in die Straße. Frau 
Mariinidre, denk ich, hat einen leiſen Schlaf, die wird's 
wohl hören, wenn ich leiſe und ſäuberlich anpoche an 
die Hausthüre, und mich hineinlaſſen. Da kommt mir 
eine ſtarke Patrouille entgegen, Reiter, Fußvolk bis an 
die Zähne bewaffnet, und häll mich an und will mich 
nicht fortlaſſen. Aber zum Glück iſt Desgrais dabel, 
der Marechauſſde- Lieutenant, der mich recht gut lennt; 
5 ſpricht, als ſie mir die Laterne unter die Naſe halten: 

Ei, Baptiſte, wo kommſt du her des Wegs in der 


Nacht? Du = 2 im Hauſe bleiben und es hüten. 


nicht todt niederſinkt, wie der alte Marquis von To arnay, 
als er den Beef anfmachte, den er von unbekannter 
Hand erhalten!“ — Lange rathſchlagend beſchloſſen die 
Getreuen endlich, dem F äulein am andern Morgen 
Alles zu erzählen und ihr auch das geheimnißvolle 
Kästchen einzuhändigen, das ja mit gehöriger Vorſicht 
geöffnet werden könne. Beide erwägten fie genau jeden 
Umſtand der Erſchei nung des verdächtigen Fremden, 
meinten, daß wohl ein beſonderes Geheimniß im Spiele 
ſein lönne, über das fie eigenmächtig nicht ſchalten 
dürſten, ſondern die Enthüllung ihrer Herrſchaft über⸗ 
laſſen müßten. — 


Baptiſte's Beſo gn'iſſe hatten ihren guten Grund. 


Gerade zu der Zeit war Paris der Schauplatz der 
verruchteſten Ne gerade zur der Zeit bot die Sainte Croſrx wurde fie zum Ungeheuer. 


teufliſchſte Erfindung der 
dazu dar. 


der Baſtille entlaſſen, allein fortzuarbeiten im Stande war. 
Die Biiavillier war ein entartetes Weib, durch 
Er vermochte 


Hölle die leichteſten Mittel fie nach urd nach, erſt ihren eignen Vater, bel dem 


fie ſich befand, ihn mit verruchter Heuchelel im Alter 


Glaſer, ein deutſcher Apotheler, der befle Chemiker pflegend, dann ihre beiden B über, und endlich ihre 


ſeiner Zeit, beſchäftigte ſich, wie es bel Leuten von ſeiner 
Wiſſenſchaft wohl zu geſchehen pflegt, mit alchimiſtiſchen 
Verſuchen. Er batte es darauf abgeſchen, den Stein 
der Weiſen zu finden. Ihm geſellte ſich ein Italiener 


zu, Namens Erilt. Dieſem diente aber die Goldmacher⸗ 


kunſt nur zum Vorwande. Nur das Miſchen, Kochen, 
Sublimiren der Giftſtoffe, in denen Glaſer ſein Heil 
zu finden hoffte, wollt er erlernen, und es gelang ihm 
endlich, jenes feine Gift zu. bereiten, das ohne Geruch, 


ohne Geſchmack, entweder auf der Stelle oder langſam 


tödtend, durchaus keine Spur im menſchlichen Kö per 
zmückläßt und alle Kunſt, alle Wiſſenſchaft der Aerzte 


täuſcht, die den Glſtmord nicht ahnend, den Tod einer 
natürlichen U ſache zaſchreiben müſſen. So vorſichtig 
Exilt auch zu Werke ging, jo kam er doch in den 
Verdacht des Giſtoerkaufs, und wurde nach der Baſtille 
gebracht. In daſſelbe Zimmer ſperrte man bald darauf 
den Hauptmann Godin de Sainte Eroir ein. Dieſer 
batte mit der Marq aiſe de Brinvillier lange Zelt in einem 
Verhältniſſe gelebt, welches Schande über die ganze 
ö milte brachte, und endlich, da der Marq uus un⸗ 
empfindlich blieb für die Verbrechen feiner Gemahlin, 
ihren Vater Dreur d' Aubray, Ciwil⸗Vieutenant zu Paris, 
nöthigte, das verbrecheriſche Paac durch einen Verhaſts⸗ 
befehl zu trennen, den er wider den Hauptmann, aus- 
wirkte. Leldenſchaftlich, ohne Charakter, Frömmigkeit 


heuchelnd und zu Laſtern aller Art geneigt von Jugend! 
auf, eiferſüchtig, rachſüchtig bis zurn Wuth, konnte dem 
Hauptmann nichts volllommener fein als Exilis teuf⸗ 
liſchts Geheimniß, daß ihm die Macht gab, alle feine 
Feinde zu vernichten. Er wu de Erilis eifriger Schüler, 
und En es bald — Melſter * ſo a er aus 


Schweſter zu vergiften; den Vater aus Roche, die 
andren der reichen Erbſchaft wegen. Die Geſchichte 
mebrerer Giſtmörder giebt das entſetzliche Beiſplel, daß 
Verbrechen der Art zur unwliderſehlichen Leidenſchaft 
werden. Ohne weiteru Zweck, aus reiner Luſt daran, 
wie der Eyemiler Experimente macht zu ſeinem Ver⸗ 
Anügen, haben oft Giftmörder Perſonen gemordert, deren 
Leben oder Tod ihnen völlig gleich ſein konnte. Das 
plötzliche Hinſterben mebrerer Armen im Hotel Dieu 
erregte ſpäter den Verdacht, daß die Brode, welche die 
Brinvlller dort wöchent eich auszuthellen pflegte, um als 
Muſter der Fömmigkett und des Wohltbuns zu gelten, 
vergiftet waren. Gewiß iſt es aber, daß ſie Tauben⸗ 
paſteten beraiftet>, und fie den Gäſten, die fie geladen, 
vo ſetztt. Der Cbevaller du Guet und meh ere andere 
Perſonen fielen als Opfer dieſer hölliſchen Mahlzeiten. 
Sainte Eroir, ſein Gehülfe la Chauſſée, die Bains llier 
wußten lange Zeit ihre gräßlichen Uathaten in undurch⸗ 
dringliche Schlier zu büllen; doch welche verruchte Lift 
verworfener Menſchen vermaa zu bifteben, hat die ewige 
Macht des Himmels beſchloſſen, ſchon hier auf Erden 
die Frevler zu richten. — Die Giſte, welche Sainte 
Eroir bereitete, waren jo fein, daß, lig das Pulver 
(poudre de succession nannten es die Pariſer) bei 
der Bereitung offen, ein einziger Athemzug hin reichte, 
ſich augenblicklich den Tod zu geben. 


(Dortſetzung folgt.) 


Familie Nachrichten. 


Geboren: Eine Tochter: 
(Stettin). 

Geſtorben: Herr Michel Maaß. (C lberg). — Frau 
Auguſte Hausmann geb. Brunckow (Stettin). 


Bekanntmachung. 


Um mehrſeitig geſtellten Anträgen thunl ichſt zu N., 
wird nach erfolgter boher Genehmigung auf der Groß⸗ 
herzoglichen Eiſenbahn Kleinen⸗Lübeck vom 


1. Junt d. J. ab eine Probiſoriſche ver 


ſonenbe förderung eingerichtet werden, und kommen 


demnach im Anſchluſſe an die zur Zeit auf 


den angrenzenden Bahnen (der bisherigen Mecklen⸗ 
burgiſchen und der Lübeck⸗Büchener Bahn) beſtehenden 


Zuge, zwei Perſonenzüge in jeder 
Richtung zur Abfertigung, wie folgt: 
A. Richtung Kleinen⸗ Lübeck 


Zug Nr. 
Abfahrt von —— 7 8 Uhr > N. Don. 


Bobitz 8 » 
. » Grevermühlen 9 . . 
Schönberg 9 43 - . 
Autunſt in Lübeck 10 8 . 


Zug Nr. 3. a 
Abfahrt von Kleinen 1 Uhr. = Min, Nachm. 


» Bobit . 
. OGrevermühlen 3 58 . 
— Schönberg 4 25 . - 
Anlunſt in Lübeck 4 53 ‚ 


BB. Richtung eigen- Kleinen. 


Zug Nr. 2. 
Mefahıt “or Lübeck * 1 Uhr 38 Min. Naß. 
chönberg 1 
. - Grevermühlen 11 35 . 


- Bobit . 
Autunſt in Kleinen 1 . 
Zug Nr. 4. 
Abfahrt von Lübeck 6 Uhr — Min. Abends. 
- . Schönberg 6 * 31 . — 
s Grevermühle 7 — . 
„ Bobitz 7 * 24 „ * 


Ankunft in Kleinen 7 „37 

Außerdem wird zur Herſtellung eine Verbindung von 
Schwerin zu den Zügen auf der Großherzoglichen 
Eiſenbahn Keinen Lübeck ebenfalls vom 1. Juni 


d. 3. ap kin Perſonenzug in jeder 


Richtung bis auf Weiteres wie folgt, eingelegt 
und dadurch Ba eine tägliche vermehrte Verbindung 
mit Wismar vermittelt werben: 

A. Richtung Schwerin⸗Kleinen. 
Abfahrt von Schwerin 7 Uhr 55 N * 
Ankunft in Kleinen 8 22 

B. Richtung Kleinen⸗Schwerin. 


Abfahrt von Kleinen 7 Uhr 58 Min. 1 
Ankunft in Schwerin 8 26 


Die Abfertigung der Züge ll der Station 


Lübeck geſchieht auf dem Perſonenbahnhofe der Lübeck⸗ 


Bücbener Bahn und find die Perſonengeldtarife ev. in 
den Expeditionen auf den en zu erfragen. 
Schmweri , den 28. Mai 1 


Die Direktion 
d. Großherzgl. Friedrich⸗Franz Elſenbahn. 


Pommerſches Muſeun, 


3 jeb. Mittw. Nm. 2—4 U. und 
jed. Sount. Bm. 11—1 Uhr. 


Herrn Robert Berger. 


Bekanntmachung. 
Die fahrplanmäßigen Fahrten der Dampfſchiffe 
„Pr. Royal Victoria,“ & 
das Haft, 


am Montag den 6. Juni, 
Von Stettin 12½ Uhr Mi tags. 
- Swinemünde 10 Uhr Vormittags. 
finden nicht ſtatt. 


J. F. Braeunlich. 


Extrafahrt 
nach Swinemünde und Zurüct 


an den beiden Pfingſtfeiertagen zum Anſchluß an den 
jedesmal von Berlin kommenden Extrazug vermittelſt 
der Berfonendampfichrffe 


„Princes Royal Victoria, In re 
Capt. Diedrichſen, 
„Verein,“ Capt. Gehm, 
„Misdroy,“ Capt. Ruth. 
Abfahrt an beiden Can von Stettin 4 Uhr Morgens. 
von Swinemünde 6 Ur Abends 


Preis für hin und zurück 1 % Kinder die Hälſte. 
Billets ſind am Bord der Schiffe zu löſen. 


Die Direktion des Stettiner 
J. F. Bräunlich., Dampfschiſl-Vereins. 


Extrafahrt 
von Stettin nach Wollin, Cammin, 


Berg Dievenow und zurück 
am e den 5. Juni cr. durch das Perſonen⸗ 
Dampfſchiff 


„die Dlievenow,“ Capt. Laſt, 
Abfabrt von Stettin 5½ Uhr Morgens. 
Radfahrt von Die venow 5 Uhr 9 
Cammin 5½% * 
Wollin 7 
Vilets ſind am Bord des Schiffes zu löſen. 
Preis für hin und zurück nach Wollin 1 , nach 
Cammin oder Berg⸗Dievenow 1½ 74 d Perſon. Kinder 


die Hälfte. 
J. F. Braeunlich. 


Extrafahrt 
nach Swinemünde und zurück 


am Sonntag, den 5. Juni er., vermittelft des Perſonen⸗ 
Dampſchiffes 


„das Haff,“ Capt. Hart. 
Abfahrt von Stettin 60½ Uhr 8 
* von Nee 6 Uhr Abends 

lets Nad b. des Schiffes zu löſen. 


J. F. Bräunlich. 
Von 


„an b lii iht das Glü ick 
Preuß. Woſe ee 


1 , Kinder die Hälfte. 


E vtrafabit 


nach N (Laatziger Ablage) 
und zurück am Sonntag, den 5. Juni er. vermittelſt des 
Berfonen-Dampififtes 
„Misdroy,“ Capt Ruth. 

Abfahrt von Stettin 6 Uhr Morgens, 

Rückfahrt von „Misdroy“ ( 44 Pe Ubr Abende. 

Preis für hin und zurück 1 %, Kinder die Hälfte, 
Billete find an Bord des Schiffes zu löſen. 

m J. F. Bıaeunlich, 


Zu verpachten iſt die Waſſermühle nebſt Ländereſen 
und Wieſen in Berkenow bei Schiveld in. Sämmiliche 
Ausſaat ſowie todtes und lebendes Inventarium kann 
nach Uebereinkommen mit übernommen werden. Pächter 
muß beim Antritt eine Kaution von 500 ftellen. 

Berkenower Müble, 20. Mai 1870. 

B. mW„ç„4ù̃Wͤͥ—. u — 


Als ein vortheilhaftes und ſolides Unternehmen empfiehlt Unterzeichneter die von einer hohen 
Landes⸗Negierung genehmigte und b. Vert, große ah 25 


Geld⸗Verlooſung, 
welche zuſammen Eine Million 861,000 Thaler beträgt. 


Der größte Gewinn iſt im günſtigen Falle 


ev. 100,000 Thaler. 


Die Hauptpreiſe ſind: 


Thaler 60000; 40000; 20000; 15000; 12000; 2 a 10000; 2 a 8000; 


3 a 6000; 3 a 5000; 12 a "1000; 
155 a 1000; 7 à 500; 261 a 400; 


85 a 80; 75860; 50 4 50; 18,600 a 47 x. x. 


bei dieſer Lotierie durch & Berloofangen mit Gewinnen gezogen; 


Ueber die Hälfte der Looſe werden 
in Allem über 29,000 Gewinne, und 


kommen ſolche platt-gemäß innerhalb einiger Monatefzur Eniſcheidung. 
Gegen Einſendung oder Nachnahme des Betrages verſende ich „Original ⸗Looſe“ für die erſte 
Berloofuug, welche amtlich feſtgeſtellt am 9. und 10. Juni ftattfindet, zu folgenden planmäßigen 


Preiſen: 
loos Thlr. 1 


— ganzes Originalloos Thlr. 4 — Ein halbes Originalloos Thlr. 2 — Ein viertel Original- 
‚ unter Zufiherung prompteſter Bedienung. — Jeder Theilnehmer bekommt von mir die 


von einer hohen Landes -Regierung garantirten Original-Loofe ſelbſt in Händen und 


find ſolche daher nicht mir verbotenen Promeſſen zu vergleichen. 


Der Original⸗Plan wird 


jeder Beſtellung gratis beigefügt und den Jutereſſenten die Gewinngelder nebſt amtlicher Lifte prompt 


5 


Durch das Vertrauen, welches ſich biefe Looſe fo raſch erworben haben, erwarte ich bedeutende 
Aufträge, ſolche werden bis zu den kleinſten Beſtellungen, ſelbſt nach den entfernteften Gegenden ausgeführt. 
Man beliebe ſich baldigſt und direkt zu wenden an 


dolph Haas. 


Staats ⸗Effektenhandlung in Hamburg. 


"BEE Tür das mir bisher in fo reichem Maße bewieſene Vertrauen ſage ich meinen 


In ereſſenten den beiten 7 RUN EEE 


ae re Staate garantirte 


Rumänische 72 dige Lisenbahn. Obligationen. 


Nachdem Pariser und Londoner erste Finanz-Coterien den Rest der Rumänischen 7½ „%igen vom Stsate garantirten Eisenbahn- Obligationen 


übernommen haben, werden solche an beiden E 
Börsen Europa’s, sofern solches nicht bereits der 


Gegenwärtiger Cours 


Eine solche Cours-Diflerenz von 285 ist auf die Dauer um so weniger gerechtfertigt, als die 74, o 
die erhöhte Sicherheit der Hypothek auf voraussichtlich hochrentable 


triesb-Eröffnnng in allernächster Zeit bevorstehend. 


Ein Decret der Rumän. Regierung ordnet an, dass die 


als Cautiomem anzunehmen sind. 


enannten Börsen gehandelt und steht deren of: 
II, demnächst bevor, 


wu) 
2 a 30003 34 2 2000; 4 a 1500; 
18 a 300; 383 a 200; 575 a 100; 


fieielle Coursnotirung an diesen und an allen anderen 


der 80 „ eigen vom Stante garant. Rumänischen Eisenbahn-Obligationen eirca 70% 
o » Rumänischen Staatsanlethe circa 957%, 


isenbahnen besitzen, 


digen Obligationen 


Diese Bahnen sind zum grossen Theil tertig und deren Be- 


7½ igen Rumän. vom Staate garantirten Eisenbahn-Obligationen von allen Behörden 


Nach Einführung der 8%,igen Rumönischen Staatsanleihe an den Börsen von London und Paris hat diese letztere eine Courssteigerung 


von 25°), erfahren. 


1 7 Ve r 


IR a uw) Magnetiſteur erkennt genau die U d kheit und 

b i PPP Julius Löwenthal, die wehen 2 x = ee 
E erm. Jürgens aus Werthau, 

23 — — 42. Breiteſtraße 42. Die Kur iſt mit obigem Eßelg überall ee 


RETTET e N ‘5 von Dev Königl. Polizei⸗Direktion konzeſſ. Agentur u. Commifſſ.⸗Geſch. v. M. Liechtenstein 

| — — 0 —9 3 aller ur ene von 8 ee Unterbring. v. Aer Kauf u. Verk. 

g 5 v. Grun „Ländereien ꝛc., ſond. plac. a. Inſpektoren, ouveenanten, Verwalter, Comm. 

Man biete dem Glücke die Hand! Wirthſchafterinnen, gratis für die Herren drnziwale u. berſpricht jed. Auftrag prompt auszuführen 

100 600 Thir Das Comtoir bietet auch für ſolche, die ſich zu verheirathen gedenken, für alle Stände die Gelegenheit 

9 bar. Indem ich die ſtreugſte Diskretion zuſichere, bitte ich um geneigte Anfträge. Ferner empfehle ich mich in 

im günstigen Falle als höchsten Gewinn bietet der Polniſch., Holländ., Engl., Franz. Sprache u verdolmetſchen. M. Liechtenstein, Mittwochſtr. 19. 
die neueste grosse Geldverloosung; N N 


N 


Victoria⸗Conditorei. 


Einem hochgeehrten Publikum Stettins und Umgegend 


mache ich diermit die ergebene Anzeige, daß ich unter 
obiger Benennung am hieſigen Orte in der Neuſtadt, 
Victoria Platz 2, in dem neuerbauten „Haufe des 
Maurermeiſters Herrn Müller ein elegantes Conditorei⸗ 
Geſchäft mit Damenſalon, N 
franz. Billards, nebſt Cafés, Re 

Tunnel und Garten eingerichtet und daſſelbe am 


aurant im 


1 . Juni eröffnen werde 
Ausreichende Mittel, Erfahrungen und el Kräfte 


fegen mich in den Stand, das mit allem Comfort aus⸗ 


I Soland, Engl ann ñĩ jx2 . ð᷑7 ”ðũ . q —ʃ 
welche von einer hohen Landes-Begie- ER. * 8 IA da 
nung mean nur dei und garanfire it h 85 8 . BR j ® Sg neider, 
plangemäse kommen in wenigen: Monaten 2 f AR Mönchenſtraßße 12, am Roßmarkt, ent 
28,000 Gewinne zur sieheren Ent- II 8 8 15 — i bri 
scheidung, darunter befinden sich Haupttreffer 2 88 a n 
5 — X Spie mit Gild- und Holzrahmen in allen @rö 
von eventuell Thaler 400.000, 60,000, Eu 2 8 egel Holzrahm en Größen, 
un — 200) 1e 8 co ht Se 4 E f ophas in guter Polſterung mit ſtarken Plüſch⸗ u. Dammaſtbezügen 
en 2888 ern 20068. Anal — © 8 bei reeller und dauerhafte r Arbei unter Garantie zu den allerbilligſten Preiſen. ſtellenden Anforderungen der Conditorei und feinen Küche 
155 mal 4006, 261 mal 400, 383 mal 200, [e Nußbaum⸗Garnituren um damit zu räumen für den Einkaufer reis. 


18600 a 47 ete. 

Die nächste erste Gewinnziehung dieser 
grossen vom Staate garantirten Geld- Ver- 
loosung ist amtlich festgestellt und findet H 


schon am 9. und 10. Juni 1870 


statt 
und kostet hierzu 
1 ganzes Original-Loos nur Thlr. 4. — 
1 halbes gi „ 1 % „ 
1 viertel 1 . a de 
gegen Einsendung, Posteinzahlung 
oder Nachnahme des Betrages, : 

Alle Aufträge werden sofort mit der 
grössten Sorgfalt ausgeführt und erhält Jeder- 
mann von uns die mit dem Staatswappen ver- 
sehene Original-Loose selbst in Händen. 4 

Den Bestellungen werden die erforderlichen 
amtlichen Pläne gratis fein und nach 
jeder Ziehung senden wir unsern nteressenten 
unaufgefordert amtliche Listen. 

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt stets 
prompt unter Stants - Garantie und 
kann durch direkte Zusendungen oder auf 
Verlangen der Interessenten durch unsere 
Verbindungen an allen grösseren Plätzen 
Deutschlands veranlasst werden. 

Unser Debit ist stets vom Glücke begünstigt 
und hatten wir erst vor kurzem wiederum 
unter vielen anderen bedeutenden Gewinnen 
3 mal die ersten Hauptreffer in 3 
Ziehungen laut offlelellen Beweisen 
erlangt und unsern Interessenten selbst aus- 
bezahlt. 


N Stettiner 


8 II { [1 

10 Brückenwaagen⸗Fabrik 

\ empfiehlt. ihr Lager fertiger Waagen jeder Größe und Trag⸗ 
5 fähigkeit zu den billigſten Preiſen. 

| 7 Reparaturen an alten Waagen werden prompt und 

billig ausgeführt. 


L. Grubert. 


9g SYuaynanva 


7 
er 
7 
* 
5 


| Frauenſtraße 36. 


Rohren-Preis-Courant von W in. Helm, Stettin. 
über Englische. glaſirte Thonröhren von E. Jennings, London, 
1 ſowie Huller 8 befter Qualität aus den renommitteſten Fabriken. 
5 F , 40, 15, licten Weite 
Baller Men . 2% 4, br L an . i. . . S en or Sen 
Jennings ſche Röhren find in Stettin nur allein zu haben bei WI. Helm. 


Epileptiſche Krämpfe Gallſucht) = = 


heilt brieflich der Specialarzt für Apilepfle Doktor 30. 
Berlin, jetzt: Louiſenſtraße 45. Bereits über Humbert gehellt. 


Preis⸗Courant ſelbſtgebauter Rheinweine. 


— 


Voraussichtlich kann bei einem solchen auf 5 4865, Laubenh N laſche a 10 f 

der solldenten Basis gegründeten Unter. nr Aae FR ne 

nehmen überall auf eine sehr rege Betheiligung Vierſteiner Glöck j Ra 15 . 
n . " 17%, 


* 
„ Oppenheimer Goldberg g 
„ Rudesheimer Berg, Forſter Kirchenſtück und 
„ Nauenthaler Berg „ . 1 „20 S 
eeluſtve Kiſte, Glas und Emballage. . 
Beſtellungen in beliebiger Quantität werden gegen Einſendung des Betrages prompt: efjektuirt. 
e d ae David Salomon, 
Weiubergsbeſitzer, Mainz. 


enen 


mit Bestimmtheit gerechnet werden, man be- 
liebe daher rchon der unhen Kiehung 
halber alle Aufträge baldigst direkt 
zu richten an 


$. Steindecker & Comp, 


Bank- und Wechsel- Geschäft in Hamburg. 

Ein- und Verkauf aller Arten Staatsobligationen, 
Eisenbahn-Aktien, und Anlehensloose. 

P. S. Wir danken hierdurch für das uns seit- 
her geschenkte Vertrauen und indem 

wir bei Beginn der neuen Verloosung 

zur Betheiligung einladen, werden wir 
uns, auch fernerhin bestreben durch stets; 
onen und reelle Bedienung die volle 
ufriedenheit unserer geehrten Interes- 

senten zu erlangen, D. 0. 


— — 


eee, eee ee eee ee 


B be großes Lager von 2 
Seiden⸗ (Cylinder) Filz: und Stoff Hüten 1 
beſter Qualität und billiger wie überall, empfiehlt die Hut⸗Fabrik von 

C. M. Ludewig, Schulzenſtraße 4. 
Jede Art Reparatur an Hüten wird beſtens ausgeführt. 


Möbel-, Spiegel- & Polsterwaaren 
eigener Fabrik u. in größter Auswahl, empfiehlt unter G lligſten. 
f. Dont. 18. Ci. k. Wende f. Sonft. 18. 


Metall-Grab-Kreuze und Denkmale 


von Marmor nicht zu unterscheiden, eben ſo dauerhaft, in der Form noch eleganter und dabei bedeutend billi⸗ 
ger. Mufter ſiehen ſtets zur Anſicht und empfiehlt als etwas ganz Neues, unter Garantie, die Fabrik von 


A. Caesar Schmidt, Klempner-Meiſter, Bollwerk 19. 


Bitte zu beachten. . 


die Hut-Fabri Fr. 
H. Gersdorff, Schuhſtraße 10, % T. öchocher, 


empfiehlt das neueſte von Franzöſiſchen Seidenhüten, ä 
Filzhüten, Stoff- und Strohhüten für Herren u. Knaben empfiehlt ſich allen Zahnleidenden, jede 
Zahn- und Mundkrankheit in kurzer Zeit zu heilen. 


zu auerka unt billigſten Preiſen. 

— Da ich mich ſeit fünfzehn Jahren direkt mit 
Chemie beſchäftigt, jo werde ich die weueften 
Forſchungen, ſoweit ſich dieſelben in der n- 
heilkunde verwenden laſſen, mit gewiſſenhafter 
Vorſicht in Anwendung bringen. Durch lang⸗ 
jährige Praxis bin ich in den Stand geſetzt, 
Gebiſſe, Piecen, Stiſtzähne auf Gold und 
Kautſchuck unter Garantie einzuſetzen, ſowie 
Zähne nach den neueſten Methoden zu reinig 
und zu plombiren. 


1 echte ſchwarze große . 
Spitzen⸗Mantille 


iſt ſehr billig zu verkaufen Paradeplatz 4, 2 Treppen. 


. ker Silig au verfaufen _Parabepfat 4, 2 Treppen. 
de Vietoria⸗Bad ui ante 


Nr. 9, empfiehlt Römiſche, Ruſſiſche, warme u. Douche · 
Bäder. 


CHPAPPE 
A ph It c., 


empſiehltzin bekannter Güte 


Die Fabrik von 


I. Haurwitz & Co. 


Comtoir: Frauenraße 11 — 12. 
Gewöhnliche und Blend⸗Manerſteine, 
Dachſtein 


e 
seen Duafität, jedes Quantum, frei Bauftelle ober Stein- 
60, biligſt. Aulus Saalfeld, 
Loniſenſtr. 20. 


2 Reiſe⸗Saiſon. 


umhänge⸗Taſchen, Courier - Taſchen, 
Hand: und Neiſekoffer, Ae e 
pen, Reiſe⸗Flaſchen, Reiſe.Schreib⸗ 
zeuge, Neiſe⸗Brieftaſchen, Reiſe⸗Cigar⸗ 
rentaſchen, Reiſe-Neceſſaires f. Herren 
und Damen, r 9 
in ener Damen⸗ 
Nouveautes Taschen, Sti von 
25 Sgr. an. 7 
un Lager ſämmtlicher Schul» und 
chreib Materialien, Comptoir⸗ 
Ütenſilien, Kurz-, Galanterie, und 
Lederwaaren, anerkannt beſte Qualität 
und billigſte Preiſe. 
Em gros beſondere Vortheile. — Preis- 
Courant gratis franko. 


Tapeten A sr 
Krane „ Gel 


in neueſten Muſtern zu den Eilligften b 

Preiſen empfiehlt 5 
Otto Dittmer, 
Kohlmarkt 12/18, 1 Treppe hoch. 

Hausbeſitzer 


erhalten 10 pCt. Rabatt. 


Auf Abzahlung. 


Engl. Velour⸗Teppiche, 6 
5 Tiſchdecken u. Nouleaux 


ll 
ühmte. 
Seit 4 Jahren beſuchte ich die verſchiedenen Bade ⸗ und 
Kurorte wegen einer Rückenmarkslähmung; mein Leiden 
wurde ſchlimmer. Da Verwandte bei dem Erfinder der 
neuen Lohkur Herrn Dittmann, jetzt in Charlotttenburg 
bei Berlin, ſo glückliche Kuren gemacht hatten, jo begab 
ich mich zu obigem Herrn Dittmann, wo ich in 3 Wochen 
derart geheilt wurde, daß ich meine beiden Stöcke fortwarf 
und ohne Stock gehen, tanzen und ſpringen kann, — 
ſolche Kuren ſind natürlich. Dittmann als großer 
be 


Aus Frankreich, Rußland und den berühmten Bade⸗ 


BL vis-a-vis Hötel du Nord. und Kurorten find in Bittmaun's Auſtalt bereits 
Kranke eingetroffen. Wer anderweitig keine Hülfe findet, 


Gebrannte Staarkaſten kann hier noch ſichere Heilung erreichen. 
ts vorräthig, das Stück 5 H, beim To i und ; 
bens ee ee  Breifemalb. 1 


— . — 
Fertige runde Hüte (neueste Formen) von 25 Sr. 
an, Backen hüte in Tüll, Krepp, Seide, Stroh, won 
1 * 20 & an, Kinderhüte von 15 H lan, wie 
elegantere Hüte in jeder Branche empfiehlt 
Auguste epel, 
gr. Wollweberſtraße 58, 


in allen wiſſeuſchaftlichen Schulfächern, au 
Franzöſiſchen, Zeichnen und in der Muſik gründlichen 
ünterricht ertheilt, wünſcht vom 1. Juli oder ſpäter ein 
anderes Engagement. Zu erfragen in der Expedition 
dieſes Blattes. 


. v W. 

Ein Mädchen, die Melken, Schweineſttern und Draußen 
arbeit verſteht wird nach außerhalb geſucht. Das Näher 
in der Expedition dieſes Blattes. 


Stettiner Sommer- Theater. 


Ballet. * 
Operette in 1 Akt. — Ballet. 


mam ſell. Vandeville in 1 
Eheprocurator. Poſſe mit Geſaug in 3) Bildern. — Ballet. 


gang: 
uach l CTöslin, Colberg, Krenz, 


FAR Paſewalt, n oumburg: 


&- * —— i Prenzlan, W 


von Stargard: Gemiſchter Zug Mrg. 


e Beſtellungen auf alle in das Conditorei⸗Ge⸗ 


ſchäft einſchlagenden Artikel und Backwaaren, Torten, 
Kaffe⸗ und Theekuchen ꝛc. werde ich auf das Prompteſte 
effektuiren und empfehle ich mein Unternehmen hiermit 
der Gunſt und fleißigen Benutzung der geehrten Herr ⸗ 
ſchaften. Die Eröffnung des Gartens muß baulicher 
Einrichtung wegen noch um einige Tage ausgeſetzt bleiben 
und wird dieſelbe noch beſonders angezeigt werden. 


Stettin, 30. Mai 1870. 
Otto Klemm. 


— — 


Das Grundſtück Grünhof, Gartenſtraße 17, iſt zu 
verkaufen. Näheres daſelbſt. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Eine geprülſte, ſehr gut empfohlene Fan u 7 2 
im Engliſchen, 


(Grünhof⸗Brauerei. Mühlenſtraße). 
Donnerſtag, den 1. Juni. 


Die Marketenderin vor der Hochzeit. 


„Soloſcherz mit Geſaug in 1 Alt. 


Leiden und Freuden eines Berliner 


Schuſterjungen. 
Poſſe mit Gefang und Tanz in J Akten. Muſik von 
Hauptner. 5 


Tivoll-Volks-Theater. 
Donnerſtag, den 2. Juni. 
Die gt, were Luſtſpiel in 2 Alter, — 
ie Verlobung bei der Laterne. 


Julo-Theater. 
Donnerſtag, den 2. Juni 1870. 
Eine komiſche Geſchichte, oder: Wange und Friſeur⸗ 
Akt. — Der Platzregen als 


Bellevue- Theater. 
Donnerſtag, den 2. Juni. 


Auftreten der Tänzerin Fräulein Allee de la Croix. 


Gebrüder Bock. Komiſches Lebensbild mit Geſang 


in 3 Akten. 


Abgang und Ankunft 


B 2 
ae 


8 


„ Berlin Versen eiag fz 6 


erſonenzug Mrg. 8 
— Stargard, Kreuz, Breslau: 
Perſonenzug Bm. 10 


20 

30 

45 

3 
tralſund zug Bm. 10 35 

Stargard, Töslin, SEE 

Eonrierzug Bm. 11 » 26 
- Berlin, Wriezen: Perſonenzug Mitt, 11 50 
3 „38 
43 


Berlin: Eonrierzug Nm. 5 
5 nn Beer 
renzlan: onenzug Nm. 
„Stargard, Köslin, Tol an ; 
Perſonenzug Nm. 
Nu. 


» Berlin, Wriezen: . 
- Paſewall, Wolgaſt, Stralſund, 
Prenzlau: Perſonen zug Abd. 
- Stargard, Kreuz, Breslın: 
Perſonenzug Abd. 
Stargard: Gemiſchter Zug Abd. 
Ankuuft: 


— 
oa A ma m 
— 


„Breslau, Kreuz, Stargard: 
Perſonenzug Mrg. 
- Stralſund, Wolgaſt, Neubranden ⸗ 
burg, Paſewalk, Prenzlau: Perſzg. Mrg. 
5 Berlin, Wriezen: fonenzug Bm. 
Berlin: Courierzug Bm. 11 
„ Cöͤslin, Colberg, Stargard: 
een Bm. 11 
. ae Strasburg, Prenzlan, 
ewalk: onenzug Mitt. 1 


9 a a 
FT 
E 8 Ks 8 f 8% 8 Bi 
* 


Hamburg, Strasb renzlan, 
ewalk: 


4 

4 
Perſonenzug Nm. 5 12 

7 19 

0 


walk: 
-» Cbösliu, Colberg, Breslau, 
Stargard: erfi 
„Berlin, Wriezen: Perſonenzug Abd 10 288 


